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10 } Iltt » häusliche » » Herd .
Roma » von Iwan Franko .

Ter Sturm legte sich, das Uugewitter verhallte . Die
Liebe zur Frau und zur Familie , der Glaube an das Edle
in der menschlichen Seele hatten dem wütbenden Anprall
getrotzt und waren siegreich hervorgegangen . Der Hauptmann
beruhigte sich vollends : Von dem ganzen Sturm in seinem
Inneren war ihm nur ein Gefühl großen Leides geblieben
wegen der gemeinen , neidischen , boshaften Menschen , die mit
dem Geiser ihres Neides diejenigen bespritzten , die hoch über

ihr moralisches Niveau emporragten . Ein edler Zorn , Eni -

rnstung war in seinem Herzen geblieben , gegen Redlich Haupt -
sächlich , gegen den Freund , der sein ganzes Vertrauen besaß und
es so abscheulich mißbraucht hatte . Jetzt empfand er es deutlich�
wenn er morgen Redlich Aug ' im Auge gegenübersteht , und
der Gegner ihn nicht beim ersten Schuß todt niederstreckt , so
wird seine Hand nicht beben , er wird Rache üben , entschiedene ,
vollständige und unabwendbare Rache für die Vermiglimpftmg
der Heiligkeit seines häuslichen Herdes .

Der Klang der Stadtnhren , die nach einander l Uhr
schlugen , unterbrach sei » Sinnen . So spät schon l Angela
wartet wohl noch , ist unruhig . Ein schmerzliches Gefühl durch -

zuckte seme Brust ; er liebte sie in diesem Augenblick mehr als
alles in der Welt , mehr als sei » Leben , feine Ehre . Doch er
wußte auch , daß er jetzt ihr Gesicht nicht sehen tonnte ,
noch durste . Sieben Stunden trennten ihn noch von
dem Augenblick , der über Leben und Tod entscheiden
sollte . Das Duell mit Redlich war unvermeidlich
llud die Begegnung mit Angela konnte ihm in seinem Vor -

haben wankend machen . Nein , nein , morgen muß er ruhig ,
muthig sei », auf alles vorbereitet , mit seinen Gedanken und

Gefühlen i » Ordnung . Der Anblick Angela ' s imb der Kinder
konnte ihn wieder aus dem Gleichgewicht bringen . Wenn er
mit dem Leben davonkommt , so wird er sie ohnehin morgen
sehen , wird ihnen einige Stunden tödtlicher Angst und Un¬

gewißheit ersparen . Fällt er aber , so werden sie es noch immer

zeitlich genug erfahren . Heftiges Schmerzgefübl durchdrang
ihn , als er daran dachte , daß er sterben könnte ohne diejenigen
wiederzusehen , die er so heiß lieble , für deren Ehre und guten
Namen er sein Leben aufs Spiel setzte. Er fürchtete nüht den Tod .
Nur das Bewußtsein , daß er sterben konnte , dort in den ein -

samen vier Wänden der Reitschule , so im he von Frau und

Kindern , und für sie so unerwartet , die Gewißheit ihres
Schmerzes , ihrer Thräuen , das Waisenloos , das ihrer nach

seinem Tode wartete — nur das allein machte ihn nntröstlich .
Doch trachtete er , solche traurigen Gedanken von sich fern zu
halte » , uud versuchte , sich einzureden , daß der Gegner enuveder

gar nicht erscheinen , oder vor dem Ziveikampse die Verlenm »

billig zurücknehmen , oder endlich im Bewußtsein seines schlechten
Gewissens fehlschießen werde . Er betrachtete diesen Zweikainpf
als ein Goltesnrtheil zwischen ihm und jeuer Schaar der

elenden , ans ihm uudekaumeu Gründen gegen sein Glück ver -

schivoreneu Meuschen .
So kam er in Gedanken bis auf den Ringplatz . Ivo trotz

der späten Stunde uud des schlechten Wetters so manche

Nachtvögel , Restaurations - und Wirthshaus - Geivohuheitsgäste ,
einzeln oder in Gruppen vorübergingen , mit lautem Gespräch
und noch lauterem Gelächter . Der Hauptmann fühlte Hunger
und Müdigkeit . Sein nächster Gedanke war , in die erstbeste
Reftautatiou oder Bierhalle , die noch ossen stand , einzutreten .
Schon war er in die Vorhalle , die zu einer Re -

stanration führte , getreten , als er plötzlich wieder um -

kehrte und auf den Ringplatz zurückging . Er erinnerte sich, daß

er jetzt in einem jeden dieser Nachtlokale eine große Anzahl
Offiziere finden würde . Sie sehen , begrüßen , mit ihne »

spiechen , konnte er jetzt um keinen Preis . Nnd — wer weiß
— er mußte vielleicht neue Beschimpfungen nnd Er -

niedrignngen erleiden , die ihm seine mit so schwerer Mühe

errungene Ruhe rauben würden . Nein , nein , um nichts in

der Welt würde er jetzt in eine Restauration gehen .
Die Begegnung mit Offizieren , die hie und da in

lärmenden , lachenden Gruppen vorübergingen , ängstlich ver¬

meidend , ging der Hauptmann ins Englische Hotel , ließ sich
dort ein Zimmer geben , das Nachtmahl und eine Flasche Wein

heraufbringen , wie auch einige Bogen Papier nnd Trikte und

Feder . Nachoem er sich gekräftigt , schrieb er Abfchiedsbriese
an Frau und Kinder .

- -
Angela war nach dem Weggehen ihres Mannes ganz

ruhig , sie freute sich sogar . Sie war überzeugt , daß der Haupt -
mann sich nach dem Generalkommaudo begav , um sein Demisfions -
gesucb einzureichen , und sie empfand große Erleichterung bei

dem Gedanken , daß er morgen schon , übermorgen , oder höchstens
in einigen Tagen die Uniform für immer ablegen wird ,

diese Uniform , die ihn einst so verlockend in ihren Augen
gemacht halte . Sie wußte , daß er schon wegen dieser

Uniform , wenn nicht ans anderen Gründen , gezwungen

sein würde , die Gesellschaft anderer Offiziere aufzusuchen , und

wie gefährlich diese Gesellichaft werden tonnte , das bewies am

schlagendsten der heutige Besuch Redlich ' s . Augela schauderte
bei der bloßen Erinilerung an diesen Aefnrh uud seine mög «
lichen Folgen . Dieser einfältige Holzklotz ! Warn » , mußte er

hereinfallen ? Warum konnte er in seinem verstockten Gehirn
keine Spur von Höflichkeit finden , warum stellte er sich wie

ein gereizter Bär gleich auf die Hinterfüße !

„ O, wie ich sie alle hasse , wie ich sie hasse ! " lispelte
Angela mit zusammengepreßten Zähnen , indem sie an die

bleierne Atmosphäre dacht « , die nach Redlich ' s Fortgehen
im Speisezimmer geherrscht , au deu kalte » Angstschweiß ,
der ihre Stirn bedeckte , und an die mwieuschliche

Anstrengung , die sie aufwevden mußte , um ihre Bewegung zu

bekämpfen und ihrem Manne ganz rnhrg , naiv und ahnungslos
zu erscheinen .

Aber nun ivird sie eine Kompromittirnng durch Leute ,
wie Redlich , nicht lange mehr zu befürchten haben . Ihre
starke Willenskraft und die Liebe zu ihrem Manne werden

das Damollesschivert entferne », das über ihren Häuptern
schwebt .

Ihre wunderbaren Augen erglänzte » im Feuer »irklicher
Freude d « dem Gedanksn , daß sie beide nun bald weit , weit

iveg von diesem Orte , draußen auf dem Lande leben werde » , in

einem versteckten Gebirgswinkel , in ihrem eigenen Meierhof , auf
eigenem Grund und Boden , wo sie endlich frei anfathmen und

alles , was geschehe », vergessen wird , wo sie alle Schrecknisse ,
die sie durchmacyen mußte , mit der Wurzel ans ihrer Seele

reißen und sich ganz der Liebe und ihrem häuslichen Herde
widmen wollte .

Mit der Elastizität , d « allen energischen , vollblütig «»
Naturen eigen , verjagre Angela aus ihrer Seele bald alle un -

angenehmen und schweren Eindrücke des heurigen Tages nnd

machte sich mit ihrer gewohnlichen täglichen Beschäftigung im

Hause zu schaffen . Sie irnrersuchtc die Kwderkteiduiig , stickte
hier etwas zusammen , nähte dort einen Knopf au , ließ da

eine » Fleck ausputzen . Nun kommt Aman bald nach Hans « ,
man muß Kaffee und Nachtmahl vorbereiten .

Bald kamen die Kinder aus der Schule nnd brachten auf
einer erquickenden Luftivelle heuere Stimme » , Lachen uud Ge¬

plauder mit herein . Angela half ihnen beim Ausziehe « ,
plauderte und lachte mit ihnen , als wäre sie selbst ein Kind ,

gab ihnen zu ' essen uiid nahm dann Zimmergymnastik mit

ihnen vor . Dann hieß sie die Kinder sich an die Bücher

machen uud ging selbst in die Küche hinaus , um Marie bei

der Bereitung des Kaffees behilflich zu sein .
Anton kam nicht ; gewiß lud ihn der General , der ihm

sehr geivogen ivar , zu sich , als er erfuhr , daß er die Abficht

habe , den Dienst zu qnittiren ; nnd mm wird er ihm wohl

zureden , daß er sich den Gedanken aus dem Smu schlage , ver -

spricht ihm baldiges Avancement , Erhöhung der Gage . Nun ,
eine größere Pension wäre allerdings keine üble Sache .
Gehörten sie doch durchaus nicht zu den Reichen , obwohl sie
dank ihrer Bemühungeii uud Anftreugungen auch nicht als

arm gelten konnten . O, Armulh , Elend , das iverren für sie
die fürchterlichsten Lebeiisfurien ! Diese Fiirien zu beschwören ,
sie von ihreni häuslichen Herd fernzuhalten , dafür hatte sie

so viel , ach so viel geopfert ! Anton hat keine Ahnung davon ,

möge er es auch nie ersahren ! Er liebt sie so heiß , so leiden -

schaftlich — das hatte sie gleich erkannt . Er sieht ihre Liebe ,
hat Vertrauen zu ihr und ist sicher , daß sie nicht zur Ver -

rätherin an ihm geworden . Und er täuscht sich nicht darin ,
denn sie blieb ihm treu , nicht für einen Augenblick hatte

sie die ihm zugefchworene Treue gebrochen , selbst in Gedanken



Nicht . Hub dennoch , wenn dieser ehrliche , sentimentale Anton
alles erfahren würde , wer weiß , was geschehen könnte ! Wer

weiß , ob er . . .

Angela schüttelte den Kopf , sie wollte den Gedanken nicht

zn Ende denken . Was thnt ' s ? Ich blieb ihm treu , und dieses
Bewußtsein verleiht mir Kraft . Ich habe meinen Schwur
nicht gebrochen , und so kann mich in dieser Hinsicht kein Vor -

wnrf treffen . Und das andere ? Nun , wer weiß , wie das sich
noch gestaltet . Uebrigens kann man die Sache von ver -

schicdencm Standpunkte ans betrachten . Wenn ich nur Zeit
gewinne ! Wenn ich nur von Lemberg , von dieser Gesell -
schaft , von dieser Umgebung fortkomme , das übrige wird sich
finden ! _ ( Fortsetzung folgt . )

( Nachdruck verbalen . )

Jfcsu

Noch scheint die höhere Pflanzenwelt im Winterschlaf zu liegen »
Kahl nnd nackt starrt uns noch Banm und Strauck im Laubwald

entgegen , und wen » die Sonne auch golden blinkt , sie vermag doch
nicht das lichte Frühlingsgrün an Zweig und Ast hervorzuzaubern .
Doch halt , was ist das ? Dort drüben am Rain an dem hellbraun -
grauen Strauchwerk schwingt es in langen , graugrünen Troddeln
hin und her , und kleine Wolken von gelbem Blüthenstanb puffen aus
ihnen wirbelnd hervor . Es ist kein Zweifel , nun will es Frühling
werden : „ Die Hasel stäubt ! Die Hasel stäubt

Di « Hasel gehört zu de » Gehölzen , die sich immer einer be -
sonderen Werthschätznng erfreut hahe » . Von ihr sang Virgil :

�Herkules kor die Pappel zur Freude sich . Bacchus die Rebe ,
Myrihengebüsch die holde Cytber und den Lorbeer Apollo ;
PhylliS erkor sich die Hasel ; so lange als Phyllis sie liebet .
Geht die Myrthe der Hasel nicht vor , noch der Lorbeer Apollos . "

War sie doch den Göttern des Ackerbaues und Feldsegens ge -
weiht , nnd ihre Nüsse warf man an de » Cerealien und Saturnalien
unter die festlichen Schaar « » .

Noch höher stand die Hasel in Ansehen bei de » germanischen
Völkern der Vorzeit . Sie war dem Donncrgolte , dem Donar , heilig .
der zugleich ei » Gott der Fruchtbarkeit und des Erntesegens , auch
ein Schirmherr der ehelichen Liebe war . In der harte » Schale der
Nuß ruht der süße Kern , der Anserstehnng harrend , neues Leben
und Wachslhnm verheißend . Sa ward die Hasel den germanischen
Völlern ein Sinnbild des Frühlings , der schöpferische » Kraft und
des unversiegbaren Lebens . In pommersche » und fränkische »
Gräbern fand man in de » Händen einiger Skelette Hasel - und

Wallnüsse .
Wie die Griechen und Römer , so dachten sich auch die alten

Germanen die Sträncher und Bäume von weiblichen Gottheiten bc-
wohnt . Dieser Anschauung entspringt die Anrede „ Frau " , die

sich , wie bei der Eiche nnd Linde , so auch bei der Hasel findet .
Wenn es sich nicht vermeiden ließ , einen Haselstrauch adzuhane » , so
bat man demiittiig „ Frau Hasel " um Verzeihung . Mit den ge -
weihte » Haselstöcken steckte man einst die Saatfelder , die Gerichts -
Plätze und die Wahlstälten für den Zweikampf ab , z »»> Zeiche », daß
sie dem gemeinen Gebrauch entzogen und von keinem Underusenen zu
delrete » seien .

Diese Heilighaltung der Hasel in der germanische » Vorzeit
klingt noch jetzt vielsach im Volksglaube » nach . In Tirol schneidet
man am Tage von Maria Heinffuchnng Haselzwrige ab nnd steckt
sie zum Schutze vor dem Blitz — eine deutliche Erinnerung an de »

Donnergott Donar — in das Bett , vor das Fenster oder in die
Balken des Daches . Im Schwarzwald schreibt man den Hasel -
stecken eine besondere Wirkung gegen Schlangen zu , die Hasel selbst
birgt eine gchcimnißvolle Schlange . den weißen Haselivurm , der
eine Krone auf dem Kopfe trägt . Wer den Haselivurm mit Hilfe
eines Haselstockes , auf dein eine Mistel gewachsen ist , fäiigt , der

gewinnt die Weisheil Salomoui ' s , kann sich unsichtbar mache » ,
hört die Kräuter reden lind sagen , wozu sie gut sind . Wie er -
wähnt , war Donar aber nicht nur der Gott des Donners , son -
der » auch des Erntesegens . Da ihm die Hasel geiveiht ivar ,
mußte sie also auch auf das Gedeihen der Felder und Heerde »
einen wohlthätigen Einfluß ansüben . Auch au diese Deutung er -
inner » noch mannigsache Bräuche . Wen » ein Stück Vieh von Un -

holden geplagt wird , so inuß der Eigenthünier am Charfreitag vor
Sonnenanfgang zu einein Haselsl�aiich gehen , mit drei Schnitten
daraus gegen Sonnenaufgang einen Stecken schneiden , denselben nn -
beschricen nach Hanse tragen und ihn dort verbergen . Wird das
Thier wieder von bösen Geistern geplagt , so muß der Besitzer drei -
nial in den drei höchsten Namen um das Thier herumgehen, ' den

Hut ablegen und darauf mit dem Stecke » schlagen . Dann treffe »
die Schläge die bösen Geister ! Um das Getreide vor Schaden zu
behüten , legt man drei Kreuze von Haselziveigen aus den Boden der
Scheune und wenn inan beim ersten Austreiben des Viehes einer

Kuh über den Rücken streicht , nimmt man anderen Kühen zu gunsteu
der eigenen die Milch .

Am wichtigsten für die Gegenwart ist es aber jedenfalls , daß
man sich ans dem Haselstrauch die Wünschelruthe ansertigen kann .
Da leicht hier » nd da der Wunsch auftauche » könnte nach dem

Besitz eines solche » brauchbaren Zaubermittels , so feien großiiu ' ilhig
die näheren Vorschriften sür seine » Erwerb niitgeUieilt . Der gäbet -
förmige Stock muß »ii der Johannis - Mitlernacht , in Tirol aber am

neue » Sonntage , in Schwaben in der CharfreitagSnacht um zwölf
Uhr geschnitten werden , und zwar in Tirol mit einem neuen Messer
» nd so. daß man rücklings auf den Strauch zugeht , den Stock zwischen
de » Beinen durchzieht und ihn unter Beschwörungsformeln ab -

schneidet . Beim Abschneiden wird in Schwaben gesprochen : „ Gott grüße
Dich , Du edler Zweig ! Mit Gott dem Vater suchte ich Dich , mit
Gott dem Sohne fand ich Dich , mit Gott dem Geist « schneide ich
Dich . Ich beschwöre Dich , Rnthe , daß Du mir wollest zeigen , was
ich Dir gebiete ! " Um die Ruthe zauberkräftiger zu machen , steckt
mau sie dann noch einem Täufliug ins Kleidchen , wie in Mecklen -

bürg , in der Mark nnd im Harz , und läßt sie auf diese Weis « mit -

taufen . In Tirol tauft man sie ans den Namen der heiligen drei

Könige . Soll sie zum Suchen der Goldadern verwendet werden , so
erhält sie den Name » Kaspar , ist sie zum Aufspüren von Silber be -

stimmt , so nennt man sie Balthasar , und soll sie endlich eine

Wasserader auffinden helfen , so bekommt sie Et . Melchior zum
Namenspatron .

Eine andere sehr schätzenswerthe Ruthe , die nämlich die Eigen -
schast besitzt , daß man mit ihr einen Abwesenden prügeln kann ,
w« » n man damit in die Luft schlägt und den Namen des theneren
Freundes nennt , kann man sich nach dem Volksglauben in Westfalen
und anderen norddeutschen Gegenden ebenfalls ans dem Haselstrauch
in der Johanuisnacht ausschneide ». In Westfalen gelten hierfür
folgende Vorschriften : „ Merke , wenn der Mond neu wird an einem

Dienstag , so gehe von der Sonnen Aufgang ans , tritt zu einem Stecken ,
de » du dir zuvor ausersehe » hast , stelle dich mit dem Gesicht gegen
der Sonnen Ausgang und sprich die Worte : Steck , ich greise Dich an
im Namen des Vate >s . des Sohnes und des Geistes . — Nimm dein
Messer in die Hand nnd sprich wiederum : Steck ' , ich schneide Dich
im Namen zc. , daß Du sollst gehorsam sein , welchen ich prügeln
will , wen » ich eine » Namen antrele . Darauf schneide an zwei
Orten am Stecken etwas weg . damit du diese Worte daraus schreiben ,
steche » oder schneiden kannst : Abi « , Obia , Sabin . — Leg « nun
einen Kittel aus einen Scherrhanfe » . schlage mit deinem Stecken wacker
auf den Kittel und » enne des Mensche » Namen , welche » d » prügel »
willst , so wirst du denselben ebenso hart treffen , als wen » er selbst
darunter läge , da er doch oft viele Meilen Weges von dem Orte ist .
Statt des Scherrhausens thnt ' s auch die Schivelle unter der Thür . "
Diese Vorschriften werden iu der vertrauuiigsvolle » Er -
ivartung mitgeiheilt , daß die geneigte » Leser die Probe ans die
Verwendbarkeit des weitreichenden HasAsteckens nicht auf den Ver -
fasfer dieser Plauderei machen . . .

Wie sür die Ernte - Biissichtcn der wichtigsten Kulturpflanze » ,

So
hat es auch für die Ertragfähigkeit der Hasel der reimende

jauernverstand nicht verabsännit , bestimmte Regeln aufzustellen . In
Sachsen sagt man :

„ Je mehr es regnet , sag ' ich Dir ,
Aus Sankt Johannls . glaube mir ,
Je weniger die Haselnnff ' geraihen —
Dann magst Dn Dir wohl Zwiebel braten ,
Oder magst Rüben dafür essen
Und der Haselnüff ' vergessen . "

Und am Rhein heißt es :

„ Margarethe naß , giebt sür die Backe »
Nur bohle Haselnüsse zn knacke »,
Ans Margarethe Rege » und Sturm ,
Bringt der Haselnuß den Wurm . "

Ans der gemeinen Hasel hat man im Laufe der Zeit verschiedene
Kullurformcn gezogen . Im vorigen Jahrhunderl ersrenle sich die

Zeller Haselnuß , die beim SElofter Zell in Franke » gewonnen wurde ,
eines besonderen Rufes . Sie war doppell so groß wie die gemeine

taselnuß. Später wurde sie durch die rundliche Baiuberger
aselnuß verdrängt . Ebenfalls rundlich und nur am oberen

Theil etwas eckig sind die italienische », römischen oder
Lyoner Haselnnsie , die auS Norditalie » , ans Südfrankrcich
nnd Spanien z » uns komme » . Die Lambcrtnuß gleicht der
Zeller . Sie hat ihren Name » von der sehr langen , eingeschnürten
und am obere » Ende geschlitzten Frnchthülle , die der Volksmund als
Langbart bezeichnete , woraus dann ' durch Verstümmelung Lamberlnuß
entstand . Große Knlluren befinde » sich i » Böhme » ans den
Schivarzcnbergschen Gütern und i » Kalsot bei Reuding .

Der Handelsiverlh der Haselnuß beziffert sich auf hundert -
tansende , ivovon allerdings der größte Theil ins Ausland geht .
Auch sonst wird die Hasel vielfach verwendet . Man gebraucht ihre
Holzkohle als Reißkohle zum Zeichnen , benutzt sie zur Herstelluiig
des SchießpnlverS . vernrbeilet ihr Holz zu Schuitzereie », ver -
wcrthel sie als Flechliverk und Reife ». —

Theo Seelmann .

fUeines IsettMeton
— o — Im grauen Saal . „ Ich bitte den hohen Gerichtshof .

die Strafe zurückzunehiiie ». Wenn ich die vier Monate verbüßen
soll , bin ich vollkomme » rninirt . Hoher Gerichtshof ! Erlassen feäe
mir die Strafe ! Wen » ich jetzt freigesprochen werde , brauche ich
nicht mehr betteln zu gehen . Mei » Bruder hat mir geschrieben , er
hätte in Breslau eine Stelle für mich , die ich trotz meiner schwachen

Brust » och ganz gut versehen könnte . Wenn ich aber nicht zurzeit
hinkomme , bin ich wieder ohne Anhalt . Lassen Sie mich frei , daniit
ich wieder ehrlich arbeile » kan » ! — Ich halte ja nicht gebettelt ,



» tun ich nicht das Reisegeld hätte haben müssen ! Und so leicht
bekomme ich ja keine Stelle , weil ich so schwach bin » nd so lange
im ikrankenhause war . Wenn Sie mich verurlheilen , hoher Gerichts -
Hof , ist mir meine Zukunft verdorben . "

Der Angeklagte mußte hüsteln . Er blickte unruhig vom Staats -
anmalt nach dem Tisch der Richter , dann wieder nach dem Staats -
anmalt und wieder nach dem Tisch der Richter .

Der Vorsitzende hat zum Schluß der Rede des Angeklagten
fragend aufgeblickt . Sein frisches Gesicht erhob sich von dem vergilbten
Aktenbündel , das vor ihm auf de », Tische lag . Es war , wie wenn die

Außenwelt «inen Strahl hereinwerfe in das Gerich , sjiminer , sofreundlich
sah daS Gesicht mit dem helle » Augenpaar �zwischen den schwarze »
Talarträgern hervor , die regungslos an der grau getünchten Wand

faßen . Einen Augenblick hörte man nur das Rascheln der Feder
des Gerichlsschreibers , der ebenfalls schwarz verhüllt a » de », Pseiler
zwischen den beiden Fenstern saß , durch die das fahle Vormittags -
licht nur spärlich schien . Es war , wie wen » das Licht vergittert
wäre , so dünn drang es herein . Es kam nicht einmal so stark bis

zum Hintergrund , daß des Staatsanwalts Gesichtsausdrnck zn
erkennen war , als er sich erhob » nd , die rechte Hand ei » wenig
hebend , sagte : „ Ich ersuche , die Bernsnng zn verwerfen , da der

Angeklagte selbst eingestanden hat , daß er bettelte . "
Weiter sagte er nichts .
Der Angeklagte wußte nicht , ob der Staatsanwalt so wenig

sagte , weil er sicher war , daß die Berufung verworfen , oder weil
er glaubt «, daß der Angeklagte bestimmt freigesprochen würde .

Der Vorsitzende mit dem freundlichen Gesicht stand ans und

ging mit den Schöffe » in das Berathnngszimmer . Er kam bald
wieder . Die Dämmerung schien durch die znrückkebrende » schwarzen
Talare noch dichter , die Gegenstände » nd Gcstallen noch undeut¬

licher . die graue Farbe der Wände »och finsterer zn werden .
Nur das Gesicht des Vorsitzenden sah frisch und hell ans . als

er sagte : . Die Berufung ist verworfen . Der Angeklagte muß seine
Strafe sofort antreten . "

- -
— Ter Eiffelthur » , — in Blau . Der „ Moniteur des Ex -

posilions " theilt mit . daß zur Wellausstellung von IlKK) bedeutende

Veränderungen am Eiffellhnr », vorgenommen werden sollen , sowohl
im Innern wie im Aenßern . Der ganze Thurm , der jetzt rostroth
augestrichen ist , soll eine stahlblaue Farbe erhalten . wie sie die

Eisenkonstruktionen des Palais des Beanx - ArlZ und des Palais des

Arls - Libsraux auf dem Marsseide aufweisen . Mau verspricht sich
von diesem Änsirich »inen großen Effekt , denn der Thurm wird sich
dann vom Himmel nmrkanler abheben und noch majestätischer er -

scheinen . Die Arbeit wird keine leichte sein und wenigstens ö Monat «
in Anspruch nehmen . Sie soll über lOOOOO Franks kosten . —

— Lehrercleud in Spanien . Im Hospital zn Lorca ( Provinz
Murcia ) ist soeben «in Lehrer vor Hunger gestorben , weil die Ge >
meinde ihm seit Jahre » seinen Gehalt vorenthält . In Coy ( Lorca )
ist die Fran eines Lehrers lhatsächlich verhungert , während ihr Galle
in den Straßen von Murcia , wohin er sich zn Fuß begebe » halte ,
bettelte ! Die Gemeinde von Lorca schuldet ihren Lehrern gegen -
wältig mehr als 7S OOO Duros ( 300 000 M ). im Durchschnitt jedem
einzelnen annähernd 9000 M. z seit dem I. Jnli wurden den Hunger -
kandidate » im ganzen nur drei Monate ausgehändigt . — Dagegen hat
«in Stierfechter , den man dieser Tage begraben hat , ein Vermögen
von mehrere » Millionen hinterlassen . —

Literarisches .
— Die literarischen Erscheinungen des deutsche »

Buchhandels haben im Jahre 1897 die Zahl derjenige » des

vorhergehenden Jahres um über 500 üdertroffen . Die betreffende »
Ziffern stellen sich nach der soeben von der Hinrichs ' schen Buch -
Handlung in Leipzig mitgethcilie » systematischen Ucbersicht über die
nenen Erscheinungen des vergangenen Jahres auf 23 831 gegen
23 339 . Die ineisten Wissenschasten sind an dieser Erhöbung der

literarischen Erzeugung betheiligl ! Ausnahmen machen davon die Rechts -
und Staals - Wissenschaft , die » on 2345 auf 1940 neue Erscheinungen
in 1897 herabgegangen ist . die Medizin ging von 1545 aus 1521

herunter , die Natur - Wiffenschastcn von 1208 aus 1255 , die Sprach -
Und Lileratnr -Wissenschaft von 1027 ans 1493 , die ftriegs - Wissc »-
schaft von 024 auf 694 . Wie stets , so schoß auch 1897 die Literalnr
über Erziehung und Uulerrichl , welcher ülblheilung auch die Jugend -
schriflen zugezählt werden , in der Ueberprodnklion des deutsche »
Buchhandels de » Vogel ab . Nichl weniger als 3701 neue Nummern

umfaßt dieses Verzeichiiiß, gegen 3515 im Jahre 1890 . Dieser Ab -

theilung folgt dieses Mal die schöne Literalnr mit 2949 neue » Er -
scheinunge », die Theologie mit deren 2180 und die Rechts - und

Slaals - Wissenschafl mit 1940 neue » Werken . Deutschland marschirt
in bezug ans die Zahl der literarischen Erscheinungen seit Jahr -
zehnten a » der Spitze der Nationen . In Frankreich erscheint jähr -
lich nur wenig mehr als die Hälfte der in Deutschland heraus -
kommenden Werke , in Rußland und in Italien erreichte die literarische
Erzeugung »och nicht die Hälfte der deutfchen und in England
kau » » den dritten Theil . In der Zahl der periodischen Veröffent -
lichungen wird Deutschland nur durch die Vereinigten Staaten mit
ihrer riesigen Entwickelung des Zeilungswesens überlroffen . Die

jährliche Erzeugung von literarischen Werken , ohne die periodischen ,
aus der ganzen Erde dürfte auf 70 —80 000 sich belaufe ». —

Kulturhistorisches .
Papier a n s B a u m »v o l l e und Flachs . Als das

ars den bastarligcn Häuten der Papyrusstaude verfertigte Papier im

Mittelalter immer seltener » nd theurer wurde , fing mau a », Papier
aus Baumwolle herzustellen , und im II . oder 12. Jahrhundert hatte
dieses den Papyrus vollständig verdrängt . Erst nach dem Baum -
woll - Papier wurde das Papier ans Leinfaser ( Lumpen ) er -
funden . Seine Einführung i » Deutschland wird im all -
gemeine » in das vierzehnte Jahrhundert gesetzt . Die ältesten
deutschen Urkunden , die auf Linnenpapier geschrieben sind , befinden
sich im Stadtarchiv z » Kaufdenreu und stammen aus dem Jahre 1324 .
In Spanien findet man vor 1307 kein Lumpenpapier in de » Archive ».
Daß aber die Erfindung dieses Papiers doch beträchtlich weiter
zurückgeht , ist jetzt durch die Untersuchung einiger alten Manuskripte
bewiesen worden , die von Frau Gibson und Frau Lewis 1397
in Kairo entdeckt wurden . Es ist ziemlich sicher , daß
sie aus dem Genizeh oder der Rumpelkammer der Syna -
goge in Alt - Kairo stammen , deren Inhalt durch Schechter
»ach Cambridge gebracht wurde . Die Schrift ist hebräisch ,
der Inhalt betrifft gesetzliche Dinge . Frau Gibson übergab Papier -
stücke dieser Manuskripte ( vier an der Zahl ) zur Untersuchung dem
Botaniker Professor Marshall Ward in Cambridge und theilte ihm
mit , daß sich als Ursprungsjahr der Schriflen mit Sicherheit das
Jahr 1038 sestslellen lasse . Durch Schechter erhielt dann Marshall
Ward noch ein fünftes Bruchstück ähnlichen Papiers . Bei der Prüfung
dieser fünf Proben fand er . daß sie ans Flachs oder einer ähnlichen
Pflanzenfaser bestanden , worauf er durch Fräulein Dawson in
seinem botanischen Laboratorium eine der Papierproben genau unter -
suchen ließ . Es stellte sich heraus , daß das Papier lhatsächlich aus
Baslsasern des Flachses hergestellt war . Di « Schichten des Papiers
scheinen nicht zusammeugewobe » . sondern mittels Stärkekleister
jnsammengellebt ivorden zu sein . Jedenfalls ist aber die Herstellung
von Papier ans Fasern des Flachses , der übrigens den alten

Egypter » , Clialdäer » und Hebräer » als Nutzpsianze wohl bekannt
war , bereits im Jahre 1038 ausgeübt worden . —

( „ Tägl . Rundsch . " )
Nns dein Thierreiche .

— Das Leben der Protozoen oder Urthiere be «
bandelte jungst im Verein zur Förderung des Naliirhistorischen
Museums in Köln Oberlehrer Dr . Janson in einem Vortrag . Die
„ Köln . Ztg . " bringt darüber folgenden Bericht : Die Urthiere sind
meist milroskopisch kleine Wesen , die aus einer einzigen Zelt « be -
stehen . Diese einzige Zelle , ei » Protoplasmaklnmpchen , muß all «
zum Dasein nöthige Ardeil verrichten ; sie muß athme » und ernähren ,
sie sorgt für die Fortbeivegnng , für die Empfindung , für den Schutz
des Tdieres und endlich für die Vermehrung , Dinge , für die bei
den höher organistrle » Thiercn komplizirt «, aus »ausenden von

Zelle » bestehende Organe vorhanden sind . Wie dies « eine Zell « all
die Arbeit in der einsachsten Art und Weise verrichtet , zeigt « der
Vortragende in eingehender Weise an dem niedrigsten dieser im System
am tiesfte » stehenden Thier «, dem einfachsten thierischen Lebewesen ,
das wir kenne », dein sog . Wechselthierche » ( Arnoeba ) . Di « nächste » Ber -
ivandten des Wechselthierchcns haben schon einen Schutz nöthig ; sie bauen
sich dadurch , daß die Zelle kohlensauren Kalk nach außen absondert ,
eine Schale , die meist aus mehrere » Kammern besteht . Zu ihnen
gehören fast alle im Meere lebenden Foramiuiseren . Di « Kalkschalen
dieser Thier « bedecken de » Meeresboden oft meilenweit viele Meter
hoch. Die Foraminiferen haben infolge ihrer ungeheuer raschen
Vermehrung manches Gestein gebildet , so die Kreide , Kalkstein u. a.
Weiterhin ivnrde der überaus zierliche Ba » der Strahlthiere oder
Radiolarien geschildert , deren Kieselgerüst oft geradezu ent -
zückende Formen answeist . Auch sie leben alle im Meere
» nd auch ihre Skelette könne » gesteinbildeud auftreten . _ Eine
andere Art der llrlhierche » . die sogenannten Infusorien
oder Aufgußthiere , bevölkern unser « Teiche und Wassergräben und
können durch ihre massenhaft « Vermehrung ganze Gewässer grün
oder braun färben . Auch sie zeigen einen höchst merkwürdigen
Körperba » ; mit Hilfe ihrer Wimpern vermögen sie sich sehr geschickt
durch das Wasser zn bewege » . Einige von ihnen bilden Kolonien
und bedecken oft im Wasser befindliche Steine oder Thier « wie mit
einem dichten Schimmelüberzug . Nachdem die Geißelthiere oder
Flagellate », die von de » Zoologen , aber wegen ihre » Chlorophylls
auch von den Botaniker » beansprucht werde » , i » ihrer Eigenart
geschildert waren , wurden noch die Gregarine » erwähnt , parasitisch
lebende Urthiere , die auch in den rolhen Blutkörperchen Malaria -
kranker Menschen gefunden werde » , ohne daß man etwas genaueres
über den ursächlichen Zusammenhang dieses Austretens mit der
Krankheit selbst weiß . Abgesehen von diesen letzterwähnten Vertretern
sind die Urthiere nützlich : sie sorgen für die Neinhaltung unserer
Teichwässer , die ohne sie bald in Fäulniß gerathe » würden , und
bilde » auch für viele andere Thier «, z . B. junge Fische, oft die einzige
Nahrung . —

Ans dein Pflanzenlebe « .
— DaS Färben lebender Blumen . Lebende Blumen

können leicht mit wasserlösliche » Farbstoffen , wie Anilinfarben -
Auslösungen gefärbt werben , wen » nian ihre abgeschnittenen Stengel
hineinstellt . n » d der Färbungsvorgang bietet dann , abgesehen von
dem überraschenden Endergedniß , auch ein wissenschaftliches Interesse .
William Brockbank bericklct in „ Gardeners Chronicle " über sein «
im Verein mit W. Dorringion angestellten Versuche unter
anderem folgendes : Scharlach - Anilin , in Wasser gelöst ,
erzeugt eben so schnell rothe Blumen aller Töne wie Indigo -
Cariitin blaue , beide vereint alle Mischungen von Purpur bis Biolet '



Maiglöckchen färbte » sich in sechs Slnnden blau oder roth , weiße
N arMen brauchten zwölf Slnnden , ehe sie in tiefstein Purpur
prangten , obwohl hellere rothe Töne früher anftraten . Ge>>>er
Afphodelns bekmnwt in zwölf Slnnden dunkle Scharlachstreise ».
schneller färben sich vzxlÄnwn . Schneeglöckchen , Hyazinthe », Christ -
rofe », SalomoilS - Siegel , Tulpen n. a.

Die Farbe steigt in den Gefäße » des Stengels einpor . wie man

deutlich mit starker Lupe erkennt . Aber auch Hyazinthe » und

Narzissen mit Wurzeln färbten sich in der Fnrbenbrnhe , die in den

parallelen Saflgefäßen anffteigl und bis zum Rande der Blumen

geht , wo sie ofl eine dunklere Färbung erzengen , weil sich dort die
Gefäße verzweigen . Ebenso färben sich die Pistille dunkler . Ab -

geschnittene Tulpen nehmen den Anschein herrlicher , geflammter
Sorten an und merkwürdig ist , daß die drahldümien Stengel vo »

I - axaxeria den Farbstoff leichter auffangten und schon nach vier
Stunden mit rolher Anilinkösnng zart rold geäderte Blumen er -

gaben , während die dicken Stengel von Encharii , amazonica den

Farbstoff zwar anfnahmen , aber nicht bis in die weißen Blumen

führte ». Bei vielen Blumen färben sich nicht alle Theile

gleichnräßig , so bei �brrtäloir nur die Kelchblätter , aber

nicht die Blninenblätler x bei anderen tritt ein « zierliche .
nicht bei der natürlichen Blmne erkennbare Adernng aus , z . B. bei

Säineeglöckcden und Christrosen { Helleborns niger ) , wo die Adernng
sich netzförmig ausbreitet . Auch weiße Kamellieii , Flieder . Primeln
und andere Blumen urhme » leicht die Faiben an und ergeben für
Tafelaufsätze Blumen , wie sie nie in der Natur durch Gärtnerkunst

zu erreichen waren , z. B. blaue Tulpen . Auch Pflanzen mit weiß -
bunten Blättern , wie Epheu . geben hübsche Wlrkmigen Es scheint
nicht , daß so gefärbte Blume » irgend schneller welken als andere .

Durch Eintauchen der Blum « in die Farbenlösung können diese
Färbungen nicht erzielt werden . — ( „ Prometheus . - )

Ans dem Gebiete der Chemie .
b. Der wichtigste Beftandtheil der Erde ist .

ivenigstens für den Menschen und die gesamnite übrig « Lebeivell ,
ohne Zweifel der Kohleustoff . womit nicht gesagt werden soll , daß
nicht auch verschieden « andere Element « , besonders der Sauerstoff
und der Wafferstoff für das Thier » und Pstanzenlebe » HR-
entbehrlich sind . Es giebt keinen Organismus , an dessen

Zusammensetzung der Kohleustoff nicht betheiligt wäre . Der

menschliche Körper besteht zum achte » bis süuste » Theil aus

diesem Elemenle . Das Holz der Pflanz « enthält 50 pCl .
Kohlenstoff , und ein « gut « Steinkohle , die bekanntlich aus der

Serstörmig
von Pflanzen hervorgegangen ist , enthält « um , */ » ihre «

ewichls an Kohlenstoff . In der Atmosphäre der Erde sind un -
geheure Mengen dieses für sich allein einen feste » Körper dar -

stellenden Elements aufgespeichert , wo es mit Sauerstoff zusamme »
die gasig « Kohlensäure bildet . Obgleich der durchschnittliche Gehalt
der Lust an Kohlensäure nur etwa 4 bis 7 Zehnlanseudstel de «
lsiannws beträgt , so wird das Gewicht des in der Atmosphäre
schwebonden Kohlennoffes doch aus etwa 60 Billionen Zentner ge¬
schätzt . Aller Kohleustoff . der in de » Pflanze » augehänsl wird , ivird
direkt aus der Atmosphäre entnommen , und schon daraus kann man

ersehen , welch ' ungeheure Menge dieses Elements van der Ledeiveli
verbraucht wird , daß jedes Qnadratnieler Blaitoderfläche durch die

Hilf « des Chlorophyll und die Wirkung des Sonnenlichtes rniuolich
«inen Liter Kohlensäure aus der Atmosphäre verbraucht und ver -
arbeilet . - »

Astronomisches .
— Ein neuer Komet . Man schreibt der „ Franks . Ztg . ' :

Wieder ist es dem fleißigen Kometenjäger Perrin « auf der Lick -
strrnivarte ans dem Mannt Hamilton in Californie » gelungen , eiiies
Kometen habhaft zu werden , der auf feiner Reise ans den Tieien
de « Weltraumes um die Sa in « der Erde sichtbar geworden ist . Der
» ene Himmelskörper ist einer der helleren Kometen irnd stellt sich
zwar nicht den , ganz » » bewaffneten Ang « dar . aber es reicht doch
schon die Hilfe eines Opernglases hi ». um das schwache Nebel -
wökkcheu zu erkennen , das unter de » Sternen sein « noch nnbekannle
Straße zieht . In der Helligkeit eines Sternchens 6' / ?. Größe , nm -
geben vo » einer tenchteiide » Aureole und einein kurzen Schiveif , ist
der Komet morgens nach 3 Uhr im Osten im Sternbild « des

Pegafns z « finden , links von der kleinen Sleriigrnppe des Delphins
» nd er beivegt sich weiter nach links und oben . Ueder eine etimrige
Znnahme der Helligkeit , die den Komete » dem freien Auge sichlbnr
machen würde , kann erst eine genauere Untersuchung feiner Bah » i »

einigen Tagen Ausschluß geben . —

Technisches .
b. Die Herstellung metallener Hohlspiegel

a » f e l e k tr o l y ti f ch ein Wege . Die Verwendung elektrischer
Scheinwerfer erlangt immer weitere Verbreitung , besouders auch für
die Schifffahrt . Für einige Leuchtfeuer hat man bereits elektrische
Beleuchtung eingeführt , und es ist zu hoffen , daß »ach und »ach
noch viele folge » iverde ». weil die bedeutende Helligkeit des

elektrischen Lichts gerade für Leuchtfeuer , die weithin sichtbar sei »
müsse » , von grobem Werth ist . Eine Schwierigkeit bei der Kou -
struktio » elektrischer Scheinwerfer , deren Wirkung hauptsächlich vo »
der Güte des zur Verwendung kommende » Hohlspiegels ab -
hängig ist . liegt darin , daß die Metall - Hohlspiegel durch

die große Hitze des elektrischen Lichtbogens schon nach sehr
kurzer Zeit matt werden , und dadurch natürlich ihre
Wirkung einbüßen . Man hat oftmals den Versuch gemacht , gepreßte
Melallhohlsp <egel herzustellen , aber die Oderfläche derselben bleibt
viel zu rauh , um eine gute Wirkung zu erzielen ; ebenso mißglückte
die Herstellung gegoffencr Metallhohlspiegel , weil die genügend «
Beardellimg . also das Schleifen und Poliren der Spiegeloberfiäche
fast unmöglich war . Wie bei so vielen anderen Dingen . hat
man auch hier mit Hilf « der Ekeklrizität eine leichte
und einfache Methode zur Herstellimg brauchbarer Metall -
Hohlspiegel gefunden . Ans eine Glasform , deren erhabene
Seile genau so geschliffen ist , wie der Hohlspiegel werden
soll , wird eine dünne Silberschicht niedergeschlagen , die durch ge¬
eignete Bearbeilung polirt wird , und ans die dann eine starke
Kupferschicht , ebenfalls auf «lekirolylifchem Wege , niedergefchlage *
wird . Die Glasiorni mit den Metallüberzügen wird dann in heißes
Wasser gelegt , wodurch sich die Metallschicht von dem Glas löst .
unv die nun einen vollendeten Hohlspiegel darstellt . Die silberne
Iiinenfeite desselben wird nnn mit einein dünnen Uederzng von
Palladium versehen , das die Eigenschaft befitzt , selbst bei großer
Hitze nicht malt zu werden . Die ans biffe Werfe hergestellten Hohl¬
spiegel erfüllen alle Anforderimgen , die man an sie pellen kann ,
vollkommen . —

HnmoristischeS .
— Münch « « er Scherzfrage . „ Welche Redensart sängt

mit Zola uu ? -
„ Zol a Maß ' . ' -
— Verlockend . Sie : „ Mit Freude » will ich Ihre Sorgen

und Kümmerniffe lheilen "

Er : „ Aber ich Hab ' ja keine . "
Sie : „ Die komme » schon , wen « wir verheirathet sind . " —

( » Jugend ' . )
— Freuden der Geselligkeit . Der Hausherr

( heimlich zu seiner Frau ) : ,Weu » unsere Lncie sich nicht bald ans
Klavier setzt , sürchle ich . daß die Torte nicht für alle reichen wird ' —

iveru,isi1,t » s vo » , Tage .

— In Unna ( Westfalen ) wurde ein Müllerkuecht von einem

Windmühleuflügel , auf deffe » Stege er geklettert war . in die Lust
geschleudert , als die Mühle sich plötzlich in Bewegung fetzte . Er
erlag den «rlitteneu Verletzungen . —

— I » Lübbe » brannte die den Gebrüdern Großkopf ge -
hörige „ große Mühle " mit allem Inhalt völlig nieder . —

— In einem Teich bei G >« e i e n irnirde die Leiche einer Fra «
gefunden , die am Hals SirangulationSmale zeigte . Es stellte sich
iierans , daß sie von ihrem Schwiegersodn . der sie auch schon früher
gemißhandelt hatte , erwürg , war . —

— M- l seinem k a n m ISjährigen Lademnädchen durch -
gse b r a n n t ist ein Kanfmunu i » R n da ( Schlesien ) .

— Ein Lehrer i » Riederbayern mißhandelte «in Schul -
mädchen . Das Mädchen in gestorben . —

— In Pasing bei München stieg ein Maler ans ein Fenster -
brett und griff nach den am Fenster vorübe » gebenden Drähten
einer elektrischen Leitung . Er konnte nicht wieder
loskommen n » d hing fast 3 Minuten in der Lust , bis ihm Hilfe
wurde . —

— In W i e n hielt Hermann Vahr «ine » Vortrag über Detlev
». Liliencro » . Der Reinertrag sollte dem Dichter zufallen .
Lilieucron beloinnck aber wieder nichts . Der halb « Saal war leer .
und die befetzle » Plätze waren Freiplätze . —

— Die Genickstarre , die alljährlich in Krain Opfer
fordert , trat i » der letzte « Zeit in Potoskovas und

Kotredesch epidemisch auf . Drei Personen sind bisher daran

gestorben . —
— Ein Apotheker in L e te n y e ( Ungarn ) ging rauchend zn

Bette und schlief ein , wobei die Zlga » re aus die Kissen fiel und sie
»vtzüudeie . Er verbrannt « zusammen mit seinei » Kinde . —

— Tie H » >i g e r s » o t b in S l a v o » i e » u » nmt immer

größer « Dimeuüonei » an . Die Regierungsorgane waren zunächst de-
tnicht , die Nochlage abzuleugneu . müssen sie aver jetzt selvst zugebe » .
Der Obergespan ordnete Nolhstaudsvauiei , an . Di « Bermögeus -
gemeiude in Allgradiska bat 3U0U0 Guide » voiirl . Rniür -

lich reiche » dies » Mittel nicht zu . Wie die Behörde
ihren Auiaaben gerecht wird . zeigt folgender Voiiall :
Ein Ausschuß in Brod au der Save wandte sich au die LomiiaiS -

dehöcde , um die Genehmignng zu Sammlung « » zu erlangen . Als
er »ach vierzehn Tagen noch kein « Autwort erdalie » hall »,
wandle er sich telegraphisch a » die Behörde uiid — erhielt de » Be¬

scheid . daß das Gesuch nur von zwei und nicht v o » z e h u

Personen z » unterschreiben s « i. —
— I » S ch a f s b a u s e n gerieth ein Schlächtergeselle mit einem

Meister , bei dem er Arbeit suchte , in «inen Wvruvechsel . Der Meister
warf den Gesellen dabei so heftig zur Thür « hinaus , daß dieser einen
Schädelbruch erlitt und bald daraus starb . —

— Ein « F e u e r s b r u n st zerstörte eine Benzin fabrit in
einem Vorort vo » Brüssel . —

_
Die nächste Nummer des Unterhaltungsblatles erscheint Sonn «

tag , den 27 . März .

Veranlivortlicher Redakteur : Rngnst Jarobetz in Berlm . Druck » nd Verlag von Max Pading in Berlin .
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